
l!f!l EiI1

't1 r@illi1aßjj  !!iII1'

D(!!ufl  (!! lIali!!aeWfl(!!llb a J:eill!!!I'i!@jHLelpJ:i,
< .
== .    ­IBw<eslau, den 'i3. AU!i!Jilst 119311.29. JJahwl\lang Nummew 33

WOliU!lUfl1ig$blOil\lj \!!Jn in L\!!Ji  ig.
Entwurf u6'u:l Baumeitufl = ,.Sächsiiscl'iHam OOeiim'l!i g D..al!'ldessiedIMIi'JI s" und WOhflUfl S.;:Ü5's@r egeseUs(haft m.  m .

Dres!!:!!eHo'i, Ki'eisHeitung I.eipzig.

Leip:l:ig-Mockau. \YohnungslJ,lUten, 1;ntwnr[ uM Raulf'1tllll : "Sachsl c[,<!S Heim" [)r  llell, Kr I,k,llUlg Ldpl.ig

Der vVohrl'block in Leip'z+g-Mockau an der Leonhardt-DÖring­
Oelsner- 'um! WHhe,l:m.Jßusc.hstraJfe entbärJt 47 tki.mer Imir 281
WOnll'llI19:'eu. Die Bauten wmdell am 15, Oktober 1928 beg()TIneü
ltnd arn 1. AU'J?:l1st 1929 bc,zolgen. Bauherr war zUIl'ächst das
"Säohsisde fie,im" Dresden, in dessen Hännen a'uch die g-esamte
Zwis<:henfi.naTIlzienmg .Jag. Nach ,fertlgstellnnx g.iTI'Ken die
Iiänser in den Besitz der Stadt Ülber.
Die AUlfteihmg des Bawblocks geschah, indem man 'in ei'l1e Rand­
Ibe1bauul1'g enrfrliall'g der  estchcHdcn Straßelnl Üge eine iKernbebau­
'lmg, ibes'te.hen'lt aus 8 I"läusc:ru mit 44 Wo  n'Ungen stellte. Auf
diese WeilSe wur,de eine anBerordcllthich  Ünstilge AUSUUDzUol1'g des
Geländes erzielt lInd trotzd'em im lunern d'es Bau\lJI\oÖks große
fremächen fÜr GTluna'olagen, Spiellplätze, \iVäschetDoc,kel1plätze
l1SW. erreh:ht. Die Häuser wurden erstellt nach den ,R'ic.htlinien
des Vo./ohnun.gsNirs'orgeamtes der Stadt Leipzig in de<r ortsiÜhlidlcn
Ausführung, Die Wohnum!:;cn ha'ben Wo-ht\ojl ächen' VOll 60-----..90 Qm.
Aim meiS'tell wurd ö der Ty;p limit 60,42 qm Wo.hnlioläc.he, bestehend
aus 3 Zimmern, WlÜ'hnlk,üche mit Loggia u'l1!d Speisekammer, Bad mit
Aibort und Vorraum verwendet. Die iibr gell \:\.fohnUltlKen
enthalten 4 Z mmer. Säm !iche Wohnungen haben Bäder
und Lo.g.gi'ön. Das KeHenma.uer:,,'erk. dlie Umfassurt s'" lmd Sch Jde­
wände bestehen ans Ziegdmau'erwerk. Die Decken sind als ge­
wöhnliche Iiol'z.1J.a'lken>decken mit fi,o!be,idielen L Klasse als Fuß­
b'Ode11 .a'l1sg.ebiMet. In dien Kilohern Ibefindet sri.ch Poitc,hepine1fuß'bo.den,
in den Bä'dem Steinb.olzTl!ßhouen auf Ima'SSI'Ver Un\terlJa.ge. Die
Waschlkriichen sind z. T. im D<..C'h'gesc'hoß, z. T. 1Itn KDHcllg'es.'chü-ß
untergebracht. iSämmche WOhniUtl1gen besitlzoo o'fenllci,zung.
Das .gesamte Bauvorha1be-n 'umIfaßt 1<8683 Qm \Vrrllll läche. Die
eigentl ohen BaulkÜ'sten hetragen 3520000 Marrk. Bin obm U111­
ha'uter IRaum kostet 31,40 Mark.
Bh1te interessante Lösung ste-Ut die Belb.aiUll'l1&" in Leipzig-dSwtritrzsch.
am Petzscher Manlu, dar, rct'lU'"ch die stafJela:rtiJre Oestaltu.ng des
G:rn.'udrtsses tangs de,r I1here iens.tra[le. Das aus; 26 Häusern mit

?OS \iVohmmgen bestehende Bauyorha:ben wnnJe fÜr die B,".u­
genossenschaft des Le[pZ'L er Mieten ereins e. G. w. b. H. er­
richtet. EnbwurJ lind Bauleituug lage'n in tliiilden de  Sä-chsisde:!
Helms, das auch d['e erforderl:ichelI Z\",isc.henh.redite in Raten je
nach fortschreiten der Ballarbeiten bereit steUte. Die Bec:-renozung­
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'des ,ßau'brloc.kes war durwh die ToJteresieJl-()ratljenbaum Dessauer­
und fiartlzstraBe ,gegeben. Aus Gr.iin:dem der Besoll.nung, Durcn.­
!'i.Htu'ng und rationeUen ,foläc,henausmltxung wurde :,:uf eine rein
Rarrdlbebauung verzichtet. Auf diese Weise ge:lan[ es bei durc.h­
aus g-elookerter Bauw ise ein Verhältnis zwischen Ba'u4and und
yv ohnHä"he von reichMch 1: i: zu. erreic'hen\ ind:ID nämHch auf
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dem lItSr-gesaJJnt 13730 qm großen Baugelände i,ns,gesamt 14415 qm
il'lltzb;;re Wahn'flache e-nic-lt wurde. Das gesamte I3auvorha ' bB11
wurde in 2 AJbsch11itten dmchge£Ührt. MH dcnn 1. Barlwb.:.chnitt
v,on 9 rlänsem im Zu'ge de-r ThcrcsicJl  und Oranien,bam:ner
Straße Wl1tide im !'.lai 1929 'begonnen, Am 1. .-}, 1930 ,wlwlen die
dCl] 1. ßa'llalbschni.tt 'Umfassenden 72 \VÜ'h1l'U'11gen b zclgen. Die
Arbeiten für IdCll 2. Bauabsc.hnritt begannen <i!m 1. 5. 1930. Am
1. 1. 1931 \vurde ,der 2. ,Bauaibs'Chnitt mit iTIS-'g'esamt 136 \VÜ'h­
Jhmgen Ibez,u'gsf,ertig.
Die ALlsstaUung der tÜillscr geht tei1weise biber das ortslihJiche
,Maß hina'us. So s;no z. ß. sämt1ic'be 'vVohnungelJ1 mit IStag'en­
zentralheizung ansgestattet. Hicr wLlrden .mit bestem E'fioIg
schmiedeeiserne rR3Id;atoren der ,fa. Richa'rd Doerlfer1, Kirchlberg 5a.
verwendet. Al'Je Wo'hnunogen ibBsitzen IBad mit "Y\'asc.hgdegenheit
und GasrlJl',-deOfen de-r ,fa'briikate Siemens 'U.nd Junkers. Drie vVasoh­
!\;Üchcn s'Ünd  m all'gcoronet und durch
Ei'1l'ba,u vcnkac.heIter zwcckmäßig und prak­
tis-ch einrgcriclJtet. Neben den '\Vasc.h.häusern befjndet sioh im
Dac'hgesC'hoß ein zweiseitig d'urchlÜftbarer Nväschetroerkenraurm.
Durch AmJl"dllUtJg dieser WäscIJetroClken1böden w.ar es mö lich, a11f
Wäschetrocke'1l'pfiitze i.nllerhaJb der Gru.ndHäohc-n. voHlkommen ZII
verzichten und .dald'u'rc.h dJie GrürofJ.äehen durchgängi,g -'als rein
gar<tneI1Lsche Anllagen mi-t KinrderS'pieJ- und R'u]wplä-rzen  llS­

In {/e'll Kc'1lern sind neben dei/1 erforderl,ierhen Wirt­
ttmfaJ1og'reicl1e Rihlme zur Ei'\1rsterUung von fahr­

nidern lind KinderwaJgem unterZ'ebracht. Die W ohnuJ1Igsgrößen
Ibewegen $lieh zwischtn 55 'unQ 120 qm, wie allS nachstehender

ers1c'htlich ßiSt:
je" 76!

12

2ä8'Woh11lInt;en,
Zurzeit s'ind mur (jie 9 ,JiällS'er des 1. Arbochnitte-s rub,gerechnet.
Der 1. Absohnttt umrfaßt 9 Jiä'user mit 30927 obm umbauten Raum
und' 5 832 Qm nutzba'l"e Wohn1Jäc.he. Die reinen iBa'llkosten be­
trag,en 1009588 Mark Derrm,ach 'enbfä,lIt auf 1 Qm Wohnfläc.he
eJ:n flersteIlul1'gs'pmis vOrn 172;50 Mark und au! 1 cbm llill'Ja;lten
R ltrnes- ein sokher von. .32,65 Mark ,unter ElIgrulldeleg'ulIg der
reinen Bau,k.os.ten. fiir den 2. Ba.uwbschnrit1,Jst e-i,ne VerhiUi'gung z'u
erwarten.

55- 64 qm
6  77 qm
78- 82 qm

ilO--120 qrm.
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G fm  I$!iOlJII Ii1!  n mit!: Gipi:Jdi I !IJ).
rn fleft 30 vcrö,ffClltlichten wir unter v"Ürsiehender Spitz­
ma:rk,e ei'lwn 'kleinen lÄ.'fti1keJ, zu welco11em llns- Wie "VerkaL1fs­
steHe M,Jtte,].deutsc.her Gipsrwerke G. m. Ih. J1. jn Nordtanscll
(!-larz)'. die verö:iife.nNic.hten BiJld'er 7....llf stelUe.
r,nfu,]lge Streik der DruokererbelegscharH im dler ScLll'er­
zeit nicht vüllstänuijJg vel1öMentlicoht worden. WiT holen dies
hiermit ua..-:.h lind we<ise"ll noch besonders daraaiJ:tin, daß die
'v argcnannLe VeI1kaaf&ste l l!e alIen Interessooten gern \,.eitcre
},:uskünftc tiber GipS/d'iden 1md .deren Anwendum:;srmögJlch­keiten crteNt. Die Sc.hri:Ptleituu.;.

V/eun d'ie GefI'üge ' l'ha1tung .daue.rnd wirtschaftlic.h sein soll, müssen
die Oef.!IÜgelstiille im Sommcr ik:ii.hl, inl "Y\'int,er ge.nrügend warm,
ferner dauerhaft, staub-, sdl!wal11lI11- u'nd uil'.Q:ezieierfrei 'Und feuer­
sic'her sein. Nm sehr wenigc Ställc ents'preohen aber diesen Vor­
,Hls.:..etzUin,gen. Und doch liegt os 'bei jedem ZÜchter se1iJJst, sich
ohne ,.!!:roße Kesten di'Bse Vortei]c ZII versohaHen.
\Ver sehle alten und neuen 8tä Ic innen mÜ Gipsdie.Jen verkleidet.
Wifid durch dlie isoIierenden .BigensdJaften dieses Materialls a1wh
l11.ei stre.ng-ster KÜlte stets warme Stcdltmgcn halben und dadurc'h
'höhere Legdeist!ll1'gen seiner Tiere cr'Zielle-n. QipslUelen isoliemll
Ibe-deutcnd! .Eirne 5 bis 8 c:m s.tarke Qips,(bjc'lc kommt in der Wjrne­
ha t1l1llg cin,cr Zrl.egeJirnaue'r \"Oll 380m Stärke gleich. OeN!ÜgeI­
züc.b-ter, die in ihren StäHen Gips<d'ielBll verwenden, \V'erdren des­
hallb Ibei ihrcn HÜ]mern anoh nie erfrOJenc iKä'tTltnoe finden.
Gips'duelen eignen sich iÜr StaBe im ;eder Höhenlage. rn Ställen
mit Gipsdie!en 'h3:It s<ich kein Ungeziefer, de,nn nach dem Ver­
streichen der :fu,goll bHdet sic.h eine völJ.irg gJaUe :Filäohe, an denen
sic.h keine Brutstc!1cn halten ,können. .Es g,ihtt kein andeTBs .l\Aa­
teria:. das 'Z. ß, d10sen VOrZ1Jg aufweist.
Sehr vlCle BolzsUi'lIJe werdBn in der RC!gc.1 v,orzeitig durch
Schwamm mrbrauchhar. Gipsdi'eleu sc'halJten {Hesen Mallrgel a115.
Sie verän1dern sioh .McM .durch Schwindien oder Re ßen und ver­
llrsachen auch keinen Staulb. Man darf a']50 GiDsd'iCJIen niema<ls
mIt ander,en Bau'stoffe'Tl, die .JIobels'Päne usw. enthalten, ver­
g,leic.bell.

Jc.der Antzuc.htstarlJ müHte innen mj't Gips-dJieJen verklieidet sein, die
einen VOl1z,Üg-.lichen Feucrschutz :bihlen un1d die Verwendung VOll
KohJen.s-chirmgl1uclken ohne Gefa.llr znIasse11. Dutze-n1de von Bränden
wären schon verrrnie,den ',\-,ordcn, 'wenn .die Ge:frlrügelstii'lle und
hau,ptsächilich <:!ie A'u,T,znchthauscr durch e>ine Imlenlbekleidnng vo,n
Gi'ps.djelen g'esrichert gewesen waren. WissensDh3lf.DHÖe Versuche
ergaJben Jb'ei el1hitZlmg einer Gip.9dieleLn,fhic.be an dc-r einen Seite auf
1000 Grad a'uf d'er anderen Seltc nur eine Temperatur v'um 56 Grad.
Aus wirtsC'hafl li'CheTI GJ1ünden 'kommt ,MI' den Gcfl];j gelrfarmer kein
anderes u"v1ateroiall, Jas eine ä.hnliohe Fellersicherheit aufweist, in
Prarg,e. Der GePlliigeI1vÜchter schützt also sCiine wertvo,llen Tier
lbestä.l1Jd.e 'lind seine Ställe, {Ne fitr ihn vieUeicht ein Vermögen
'(jmsteHen, Z'Lwer1tässig durch die Verwendl1ng von Gipsdielen.
Nicht unweserutlic.h ist, daß die Gi.psdiele.n den StälJ1e-n auch ein

ui'l.iA ;:, .E 1'"S, , ,   ,..AIU<.
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hei.les, fre1m'dlid1e  AussellCn gebe,n. Sie brÜu!:en viel L'icht in den
StaB, denn sie :sind YOIl reiner, wejßer larbe und ha:hen auc.h
keinen Anstrich nötig.
Gipsdielen halten di0 Ställe stets trocken! Es kann deshalrb 'keiTIe
dunstige, ieuc.hte Luft. die die ,beste Atmos.phäre zu r Bildung
scr.ädliclJer Kran'kneÜskeime bi'ldet, a:tfkommen. In Stä'IJen mit
Gipsdiielenverikleidung \},Tlüd der Oesundheits-z1ts.tand der Tiere
b-e!:>set sei'll als in reinen Holz.staHlIlJg'en,
Die Gipsdielen sind yor allen Dingen auc-h leicht. Ein späterer

des StaBes an eine an'dere Stcl1e macht also .keine
Sül1te ein Geflugel1stal,1 ei,nmal gan'Z abgebrochen

werden, so la's.sen sich die Gipsdielen 'wieder verwenden. Es ist
also last ganz gleich. ob orbfe te oder zerleJg'bare Stai1l1n6 n eine
Jnnen\Va'nu allS Gipsdielen erhalten.
Zttf .Alb'lmlt'lDg der Bodenfeuchtigkeit empfiehlt es sich, Z"wischen
r'l1!l'damc:nt oder Boden:bal'kcn und Gri.'psdielen eine rSOIJjerschicht
allS Tccrpa.ppc anz-u'bringen.
Das lier,vOrragel1de an den Gipsdielen ist weiter, daß sie iederze1t
naühtraglich als Innenvcr'kie'idurng in nvlZistäIlen angehraüht \."erden
können. :Es sind dazlI 11:C.ht die itcri:ursten Vorkenntnisse nötig,
denn Gipsdie,len lassen sich schneiden und sägen wie Iiolz. Die lbe­
Ikall'otesten A1Üoritäten in der GefHigelzuch1 bezeicJmen die Gips­
rlic,len a']s ,die 'beste InneITverkleiodulJ>g ,Hir den modernen Oef1Ü::J,eJ
s<ta,ll. Es ist IJraktisc.h "YIe!f ch nachge1wiese,n, <laß In d.erartiQ."eH
StMJen die Legeleishmgen .im \Vinter wesentlrich höher waren als
in einfac,hen liulzställen. ,Re'niabilität und Wert yorhandener An­
lagen Jasse11 siDh dnrch nachträgJiche Anhringnng Yon Gipsdielen
erhöhen.

Verschied<!>6'Des.
Gesetz über die Berechtigung zur Führung der Berufsbezeichnung
"Architekt" und "Bauanwalt". Der vom 'Reichswi'f'tscl1a1t5ministe­
riam den Länderregieru1l'gen zllgeleitete Referentcnen1lwurf e nes
Gesretz'es 'Übcr ,die Berechtigung zur fiihTung der IJemfs:bezeich­
rl'Uug "Architokt« .und "BaLla!U\valt" (AwhiteJktengesetz) sieht 1m   1
vor, da'ß dle Berufs'b-ez,eichll'llpg:en "ArchHek1:" und .;ßauanwalt"
nur von Per$oo,neOl gerÜhrt werden ,dÜrfen. die in cine liste der
"Arc1Jitdkten"'hz:w. (der "BG.'uanwäIte" s.ind. Entgegen
irrtümlichen Meldimgctl rln der Presse sagt der c1ndelltig. daß
di'cs-e Berufsbezeichmmgen nic.hrf 1;'leichzeitig mit anderen Beruis­
Ib'cZcic'huu'll9cn geJr.ihrt \A;erden dÜrfen, die auf eine Tätigkeit im
Bauwese,n ,hinweli'se-ll. Jiojemach ist die PresS'emitteilung, daß sic'h
ein angestellter Ardite.kt etl\\'a "ArchHekt und Ba'llmeister" ibe­
zeicJ:nen' Ikö]mt , <irrig-, S 2 SQJ,,'i, tlaß die Listen ibei den obeTSten

DTe den, Kreislcitung Leipzig.

Landesbe.hörde.n geführt werden, S  3 und 4 ,bestimmen -die V or­
am:setzll'l1zen, unter denen 'die Eintra;;1!n,g- in dIe Lis.ieIl erfo1gt.
S 5 [md' 6 sehen vor, da[{ die LÖSc!1UIl,Q; in den Listen in be­
s.timmten ,fäHen erfolgt. S 7 gi'bt hierzu -das VCf,fahren.   R .gibt
Ueberga,ngslbesNmrlIlllngen fÜr 3 Ja'l1n  vom Inikraituetcn des Ge­
setzes, dllrch die eine erleichterte Eintragung fÜr hereits eine ge­
wisse Zeit 1m Beruf stehende Arühitekten bz\\C_ ArehitC'kt Bau­
dHwalte mogÜc.h ist. Der -l tzte   9 enthält Strafbestimmungen
fÜr mißbräuchliche VerwendtUlg .Jer geschÜtzten ßemfshezcich­
lItmg-en.

Arbeitszeitkürzung in der Bauwirtschaft. Im l<eichsitDDei.tsmi.nisterium
ha'ben "\'or :hurzem Bespree.hungen z;wisc'hen Arbeit?: bem umt Ar­
Iheitnehmem Über die Einführung der Arb'eitsleitveI'k,[jr.z,ung im
Bal1ge\Verbe lind Bauindustrie siatt2eflmden. Die \Terbhde der
ArbeItgeber und AJ:1beitIletuner erhlart0n sich bereit. in gemein­
samen Verlla!JIdlungen die Frage der AnbeitsnilYC--rkÜrzlln.r; in -Gen

1­
"":". I-- --'

Leip;:e:ig.Eutritzsch, 'YoJUJ.\1ug baukn  tm Prt?,dH'r 'Mark.
Entwurf uull Bauleitung: ,_S;\thsj ches Heim' Dresden Krri$!eI tun!; LC"lp<:lg-,
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elnzelnen Gruppen vOn sich ans Z'll prÜfen und dem Relchsarbelts
nÜnisteriul11 Ijn:ner,hal'b einer 3'lt£;eme senen .Frlslt lrhcr das ,E'rgebnis
Z'll Iber 1 chten. ll'wf diese 'Weise soU nach Möglichkclt die fral,;e
durch freiw}}ljge Vere t1!barung gelÖst werden. ,t-'Ür d]esen raH
w:iirde eine bsorrdere VerordnulW uber 'die ArbeHw.eiiverkürzung
'ibberHifs-silg werden.

W<!>fitb<!>w lI'b<!>.

Berka j. T-h12r. Das deutsche ReiüLsehrenmaI hir die Getfa+1enen
des \Vdlik'l'Ie.'!:es ist nunme.hr ge::,>ichert. Die seincrzeit nli,t Zu­
stimmang dcs R.eichs-präsidentcn vron IJindenrbupg un_d 'des Reichs­
kanz!ef durch das Reichminis.terimn des rI1Uern ins Leben >rerufrrle
SHItLtnlg, J1l der Vertreter des Rcichswehrminlsters lIild al'ler VeI­
'uä'nde deI' KJ'i-cgsieiInehmer SItz und Sbirnme ' 1alben, bat ,nunmelrr
einen WeHbewer/b IH![Br den deutsclleTl KÜnstlern ausgcsohrielben.
Der/Jr Preisg,edcht 'gehören al!ßer den Vertretem der .>:enamltc!1_
Verhande a,ls Vcrtreter des Reic!Js-präs>identen von Iiindenollr;.-;
MiulistcriaJra! 01'. Doehrle, General!maior von SdJIelche,r  ur das
Reic.hswehrmi-ni::,terium so'\V'ic -der ReichskuuSD\Vart Dr. IRcdslob a'Il.
Unter den Kiimttern des Preisgerichts /beifin<l'en sich ,der MalIer
Professor ,Max Sl'e'vog,t, dJe HiJrdhauer PrGiessQ,r B!'ec.kel', lv1liJrnolren,
und Pmfessor ÄlI.!;'ust rKraJlj-f], BerJin, die Archiie4den Pmfes:w[
Bestelimeye!', ,,,.hineIlen, Senator Professor BJ-kart, Hanllover, Oiber­
'ba'lldirelktor Professor SchuIT1aeher, Hamb.ur.g, Professor Dr .i lg.
e. 11. Heinric.h Sim'umer und Pro:fessor IfrarJlIZ Seeck, Be-rIlin, die
GartelJ'architekt0n Geu'em]ld;re!ktor KemPlkes., BerUn, und Garte'il'
dirdktor ¥urbe, liarl'lwver. fÜr Preise steht eine OesamtslUmme von
30000 ..@M. zur VcrfrüR/u.ng. Der E1nreichunrgs'termin Jlir d'ie enste
Web bewerbsstUJfe is,t ,der 31. 12. 31. Die Preristräger d'Cr ersten
ShlrIC (ZO a 1000 R,M.) soIJen in engerem Wettlbewerb fUr die zweite
Stwfe a'ufrgeforder,t wer.d'e!1; !n diesem sol! Ider oder die .A1!S'fijhren
,delI bestimmt werden.

Berlin . Großer Staatspre'is. Der dieSiJn@!ige große StaatS'pre'is der
preußiischell Akademie der Künste ist fÜr ArchHekten, die am Ein­
Jiefertag JlIidIt lilber 30 Jahre silud nnd Pür Bi.!dha,ucr, die
nicht über 32 Jahre sind, ausgeschrieben. Von den Arehi
tektcn werden selbstän'dig durch'gei-ührte En.twü.T'fe von -größeren
Ba !lten, d'ie alLsge.fi1hrt oder zlIr AusFührung gedacht sind, V'er!angt,
VOlll Bildhallem Yigur;cn und Reliefs (nicht fiher 5). Die Arlbeiten
'kötl'llen l1>e'i den Kansta1ka1d'e.mien ßresJau. Düsseldor:f, Kass.el,
KönigS'berg imd dem Städe!sühcll KjltfrstinsUitut Fraukirlut a. \1.
,bis zum 7. K,avember, Del der Alkardemie ;Jer 'Kürns.te in Berlin bis
zum 5. DezemJber ei'ngerelcht wel1den. Der Staatspreis -beträgt
3300 Mark. A'Usschreirb-ungsbed'inrgllTIlg-en sind von der AJka'd'eunie
der KÜnste, BerJill W 8, Pariser Prlatz 4 'lJll Iheziehreill

1\lagdeburg. Der Magistrat .und die Ültunodstüciks-eigentürneriu und
Ba'uherrin, dje .FIrma 'IieinriDhshofen in MagdeibllI1g, JJaben Jetzt
einen .besc.aränkten Wettbewel'l'b lfür .die Ne'U,oe1baurunrg du Grul1d­
iSTüdke Breiter IWeg ,1-2 beschlossen. EiwgeJ'ade.n sil1ld -die vier
:MJagde-biuTlge-r Arc.hite-kten IF'ischer, rIio!they &. Amo!d, KraY'1 'UM
Sehaeffer..,[feyrotrhs'berge sowie di'e -drei Berliner tArch tekten Pro.f.
Paul 1\t1ebes, DLpl....Ing. Erich MendeiJs(llhn und Prof. 'Bruno Ta'ut.
Z'llr P r eiwertell'llng st-e<hen 4000 RJM zoLlr Ve-rrugung.
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München. Der Reichsverlb-<!I1'd ZUr Er/ba'ulIt]<g- von ferien-Land­
.häl1sern erläßt einea Wehbewerb 'Z'[jr ErblJlgnn,g- von EntwÜrfen
,fur \'on den 'M]tg.[[ede;'u se;'bst hnanzierte,n Ferierl'-Landhausern
in versc.h'iedenen TVJ;en itrnld Zlwar: Haus I für 4 Personen mit
1 Notlager . Haus 1I- Nir Ci PC1SGnen mit 2 Notla'Rer. Ha;rs IM Hir
Z 3 Personen mit \VJrtso,1aHsräumen 1m Partcrpe fÜr d n Ve.r­
\\i-alter, im 1. StolCk SdJlaf7iiTrlT1er lrnod \V,ohn1kUc,he. Die Häuser
soUen in veIsc!JiedenelT Tvpen, an Orten mit SOl1]Jner- ilrnrd \:Vintel'­
sperlt m gröBerer AIJ'za-hl erS't0llt werden und mÜSSeJl entsprechen'd

sein, ,Die el 1 w,ol1benen Gntwurtie werden dem betreffenden
zur Aus;führClng Übertrag-en. A'll'gehrörjge ,des Vereins

sind vom Wettlbe\vcrb grufl'dsatz]ljch au:::,geschiossen. .Einsendung.s­
ternHin bis 1. ,oktober 1931. Unierr]agen geg-en RM. 5. - von dem
ßeauftrag:ten: BuchsaC'hverst<i.ndi'Rcr IN. Roeser, MrLinchen. Mars­
straße Ja, Postscheelh kG!1Ito Nr. ]80.142.

Novisad J'ug-osIavien. Zweok::, Aus811beitllng von IdecnskirzzeJl Hir
den Bau crirres Pa,!ais in Novlsad hat der ,K3wfmann Tanmdzic
Ni ola C'Hlcn intenwtionarJcn \Vettbelwed) a'll geschrrc'be1!. Pmise:
20000, 12000 [/Jtl{[ 7000 Dimar lind 2 Ank,ä'uf'e :zm je 3000 Dinar.
frl! Preisgericht sind 4 Arcltite,kten fbZi\V. Ingenieure .!Ud der Ba1\!­
herr. iBimeiohuIIgs.frist: 1. Oktc'ber 1931 bis 18 Uhr. ,ßau'programm
und SltuaDiOrnsplan  mentge]tlHoh VOtl dem Ballhe-rrn, Kall,fmatlll
Tanuflurzk  icola in Ncwisad.
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Stockholm. Ocr Verwalhwgsrat 'Cier Stadt 'Stoc'k-holm wird in aHer­
näohster Zei.t .einen internationa'i'en W cUbewerb .für die städte
,bauJiche RegrJlienrng LInd Ausgestaltltng der IrJ'Uenstadt 'Von Stodk­
holm a lslZ'US'chre b-en. f.Hr die Ibesten LÖ.sr!II!I Bn steht vorlällrfig dem
PmlsgerlcoJtt ein Betrag VOn insgesamt }.3500 RM. ZUr Ver!füg1Urwg\
In ,da::. PreiSKel"ic!tt SOllt 11 auch namharfte ii!ls.iändiscJJe Architelkteu,
da'rultter a'Hch deutsche, berufen wer/den. Der Wettbewerb soll
'aereits Ende dieses Jahres' beendet sein

Bauindex.

14. I. 31 = 153,2
11. 2. 31 = 152,4
11. 3. 31   149,9
8, 4. 31 = 147.6

13. 5. 31 = 142,1
10. 6. 31 = 142,9
8. 7. 31 = 142,9

22, 7. 31 = 142,9

Baustoffiodex.

14. 1. 31 = 131,7
11. 2. 31 = 130,1
11. 3. 31 = 117,9
8. 4, 31 = 126,0

13. 5. 31 = 125,1
10. 6. 31 = 125,2
8. 7. 31 = 124,7

22. 7. 31 = 125 1

FQr ubverland ein2:esandte M!,naskriDto Dbernehmer.  ir keine Gewähr.
Allen Zusendune:en an die  cbriftleltußJr bitten wir ROcknorto belzufDe:oil..

Inhalt: WOhnungsbauten in leipZig mit Abbildungen. - GefliigelstaHlIngell
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